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für Stadt

Der Conrier. Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Heute wird das 4te Stück der Geſetz Sammlung ausgege
ben, welches enthält unter

Nr. 1967. die Allerhöchſte Kabineks Ordre vom 28. Januar
d. J., betreffend die Aufhebung des in der Zoll
Erhebungs-Rolle vom 21. Oktober 1836 ausnahms-
weiſe nachgelaſſenen zollfreien Eingangs roher Lein
wand an der Graänze der Provinz Weſtphalen zu
Bleichereien und Markten;

19638. die Miniſterial- Erklärung wegen der zwiſchen der
Königl. Preußiſchen und der Furſtlich Schwarz-
burg Rudolſtadtſchen Regierung getroffenen Ueber-
einkunft zum Anſchluß an die mit der Koöönigl.
Sächſiſchen Regierung beſtehende Konvention, be-
zuglich auf die wechſelſeitige Uebernahme der Aus-
gewieſenen. Vom 4. l. M. und

1969. die Miniſterial- Erklärung betreffend Erläuterun-
gen über die zwiſchen der Königl. Preußiſchen und
der Fuürſtlich SchwarzburgSondershauſenſchen Re
gierung beſtehende Uebereinkunft wegen Ueber-
nahme von Vagabunden und Ausgewieſenen. Vom
18. Januar c
65. Februar

Berlin, am 14. Februar 1839.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Berlin, d. 15. Febr. Des Königs Majeſtät haben den
Poſt- Direktor Gericke in Emmerich und den Poſt Jnſpektor
Schüller in Köln zu Ober-Poſt-Direktoren zu ernennen geruht.

Der Ober Jägermeiſter und Chef des Hof-Jagd-Amtes,
General Major Furſt Heinrich zu CarolathBeuthen,
iſt von Carolath, der außerordentliche Geſandte und bevollmach-
tigte Miniſter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt
von Rochow, aus der Schweiz, der Großherzogl. Mecklen
burg Schwerin und Mecklenburg Strelitzſche BundestagsGe-
ſandte, Wirkliche Geheime Rath von Schack, von Neu-
Strelitz, und der Kammerherr und bisherige Geſchäftsträger in
Belgien, Graf von Seckendorff, von Bruſſel hier ange-
kommen.

Der Erb Hofrichter und Erb Land Hofmeiſter im Herzog-
thum Schleſien, Graf von Schaffgotſch, iſt nach Warm-
brunn der HofJagermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg,

worden.

Frankreich.Paris, d. 9. Febr. Die Wahlbewegung hat auf allen
Punkten begonnen von den Miniſtern wird Widerſprechendes

r daß ſie viel Geld anwenden, die Wahlen
zu lenken, und dann wieder, daß ſie die Ueberbei 4 Wahlen zu unterliegen s n haben

on der belgiſchen Sache hegt man hier ziemlich all idie Anſicht, daß ſie mit dem Beitritt r w.
ſchluſſen der Konferenz und etwa einer Proteſtation, daß er der
Gewalt weiche, ausgehen werde.

Die Korvette Najade iſt am 5. Februar zu Breſt einge
laufen. Sie überbrachte Official- Depeſchen vom Admiral Bau
din an den Marine Miniſter Roſamel. Dieſelben ſind da
tirt: 1. Fregatte Nereide, vor Veracruz, 3. December 2
Fregatte Nereide, vor Anker bei AntonioLizardo, 9. De
cember 1838. Die Depeſche vom 9. Dec. beſtätigt, was über
Neu Orleans, NewYork und London bekannt geworden.
General Rincon, Gouverneur von Veracruz, hatte am 28.
Nov. kapitulitt; man war uübereingekommen, nur 500 Mexika-
ner ſollten als Garniſon in der Stadt bleiben und der Reſt der
Truppen ſich zehn Lieues zuruückziehen; den Franzoſen ſollte er
laubt ſein, ſich frei in Veracruz zu bewegen, auch war unbeeng-
ter Verkehr bedungen. Dieſe Kapitulation wodurch Vera
eruz gewiſſermaßen als neutrale Stadt erklärt wurde fand
keinen Beifall am Sitz der Regierung; General Santa-Anng
wurde ermachtigt, zu handeln er ſammelte Truppen und zog
am 4. Dec. in Veracruz ein, ſomit die Kapitulation verletzend
Gleich nach dem Einrucken der Mexikaner wurden die Thore
nach der Seeſeite zu geſperrt; Santa Anna glaubte den Prin-
zen von Joinvi le in der Stadt zu finden und gefangen neh-
men zu können derſelbe war aber zum Gluck kurz vorher an
Bord gegangen. Die Franzoſen zu Veracruz, ſchlimme Be
handlung fuürchtend, fluüchteten zum Theil in das Fort. Admiral
Baudin, als er erfuhr, was vorgegangen, ſetzte ſich (am 4.
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Dec. Mittags) in ein Boot und fuhr nach dem Hafen von Ve-
racruz; hier erhielt er ein Schreiben SantaAnna's, der ihm
anzeigte: er ſei an Rincon's Stelle zum Oberbefehlshaber des
Departements ernannt; die Regierung zu Mexiko erkenne den
Vertrag über die Stadt Veracruz nicht an dem Schreiben war
ein gedrucktes Exemplar der Proklamation vom 30. Nov.
wodurch der Präſident Buſtamente Frankreich den Krieg er
kläart beigefuügt. Baudin antwortete, die Kapitulation,
durch die Mexikaner verletzt, binde auch ihn nicht ferner ubri
gens moge er ſich aller Gewalthandlungen gegen die zu Veracruz
etablirten Franzoſen enthalten. Admiral Baudin begab ſich in
das Fort St. Juan d'Ulloa und ordnete von da aus alles an zu
der Entwaffnung der Stadt Veracruz. Er hatte ſich
nemlich zu dieſer Maßregel entſchloſſen Veracruz ſollte nicht
zerſtort aber unſchädlich gemacht werden. Am 5. Dec. landeten
die franzöſiſchen Marinetruppen in drei Kolonnen ihr Auftrag
war: die Thore zu ſprengen und alle Kanonen in der Stadt zu
vernageln. Der kühne Plan wurde glücklich ausgefuhrt. Nach
dem die Franzoſen in Veracruz eingedrungen waren, eilte die
Abtheilung unter dem Prinzen von Joinville nach der Wohnung
Santa Anna's, der aber noch in Zeiten entkommen war; dage-
gen nahm der Prinz den General Ariſta mit eigner Hand ge
fangen. (Es wird uüberhaupt hervorgehoben, wie ſich Joinville
durch kaltblutige Tapferkeit ungemein ausgezeichnet habe.) Jn-
zwiſchen hielten ſich die Mexikaner länger als man erwartet hatte
in einer befeſtigten Kaſerne; es kam auch Nachricht, daß eine
Verſtärkung von Außen her anrucke; Baudin ſah ſich veran
laßt, Befehl zu geben zur Wiedereinſchiffung der Truppen dieſe
erfolgte unter dem Feuer des Feindes, dem die Franzoſen gehö
rig antworteten. Hier war es, wo General Santa Anna ſo
ſchwer verwundet wurde, daß er am Schenkel amputirt werden
mußte; es hieß, man werde genöthigt ſein, ihm auch einen Arm
abzunehmen. Die Franzoſen hatten bei den verſchiedenen Ge-
fechten am 5. Dec. nur Acht Todte und Funfzig Verwundete.
Das Reſultat der merkwürdigen Waffenthat iſt, daß zwei
und achtzig Kanonen vernagelt und alle Werke, von wo
aus die Stadt Veracruz vertheidigt werden konnte, zerſtört wur
den. Alle Nachrichten ſtimmen übrigens darin uüberein, daß
die Erbitterung gegen die Franzoſen in Mexiko einen hohen Grad
erreicht hat und daß die im Lande etablirten franzöſiſchen Han
delsleute große Drangſal leiden. Jn Veracruz wurde ſtark ge
plundert; an 200 Flüchtlinge warten im Fort St. Juan d'Ulloa
unter den härteſten Entbehrungen auf Gelegenheit nach Frank
reich zurück zu kommen. Der Kongreß zu Mexiko ſoll die Aus
treibung aller Franzoſen dekretirt und doch Diejenigen, welche
darauf hin ſich entfernen wollten haben anhalten laſſen. Die
Blokade der Kuüſte hat ſomit nicht zu einem Uebereinkommen,
ſondern zum Krieg gefuhrt, und die Entſchädigungsſumme,
welche Frankreich nun anſprechen könnte, durfte ſich wohl in
die Millionen belaufen.

Nie derland e.
Dem Avondbode wird aus Nymwegen vom 8. d. M.

geſchrieben Es ſcheint, daß unſere Regierung keinem Krieg ent
gegenſieht, oder vielmehr die beſtiminteſten Verſicherungen zur
Aufrechthaltung des Friedens hat, da bei den verſchiedenen Korps
des Lagers bekannt gemacht wurde, daß diejenigen Unteroffiziere
und Mannſchaften, die bei den Truppen in den überſeeiſchen Be
ſitzungen Dienſt nehmen wollen, während dieſes Jahres dazu
gelangen können. Zu Eleve wird fur die im Laufe dieſer Woche
daſelbſt eintreffenden preußiſchen Truppen Quartier gemacht.

Belgien,.
(Aachen, d. 10. Febr.) So eben erhalten wir direkt aus

Bruſſel die zuverläſſige Mittheilung, daß daſelbſt die Antwort

der Konferenz auf den letzten Vorſchlag der belgiſchen Regierunin Betreff der Beſetzung Venloo's n Marie bare un
destruppen eingegangen iſt. Die Antwort iſt ganz dieſelbe, wie
die auf einen fruhern ähnlichen Antrag der Holländer. Die Kon
ferenz hat rund heraus abgelehnt, das Projekt nur in Berathung
zu nehmen. Dieſer Beſcheid war vorauszuſehen; die Abreiſe der
beiden Geſandten gewinnt aber dadurch größere Bedeutung,
denn wenn ſie auch nur durch einen ſpeziellen, von jenen Ver
handlungen unabhängigen Fall zunächſt veranlaßt worden, ſo
ſind die Art und Weiſe, wie ſie ſtatt gefunden hat, und die Fol-
gen derſelben überhaupt von weit ausſehender Wichtigkeit; da
alle Beziehungen zu Deutſchland deshalb vorläufig abgebrochen
werden, und ſchon dadurch dem Verkehr Belgiens ſich Schwierig-
keiten entgegenſtellen durften, auf die man dort bis jetzt nicht
gefaßt zu ſein ſcheint.

Der Bruüſſeler Jndependant vom 9. Febr. enthält keine An
gabe, woraus auf den Stand der Verhaltniſſe und die offentliche
Stimmung in Belgien zu ſchließen wäre. Die Freunde des Friedens
ſcheinen indeſſen nachgrade zum Wort zu kommen, wahrend die
Partei des Widerſtands in ihrem Eifer etwas nachlaäßt. Die
Kölner Zeitung von heute (11. Febr.) ſagt: Die belgiſchen Blät
ter vom 9. Febr. enthalten durchaus nichts was im entfernte
ſten das ſeit vorgeſtern Abends in Köln verbreitete Gerucht, als
ſei König Leopold den neueſten Beſchluſſen der Konferenz bei
getreten beſtätigen könnte.

Jn einem Morgenblatte lieſtman: Dumortier reiſt nach
London ab. Man zeigt den Ruücktritt der Hrrn. de Merode
und de Theux an, wenn ein letzter Verſuch einer Unterhand-
lung erfolglos ſein ſollte.

Graf von Seckendorff, Geſchäftsträger Sr. Maj. des
Konigs von Preußen, hat dem Hrn. M. A. Saportas, preu
ßiſchen Konſul zu Antwerpen, Vollmacht gegeben alle Papiere
zu unterzeichnen und zu legaliſiren, als wenn ſie der Geſandt-
ſchaft vorgelegt wären um die Handelsverbindungen zwiſchen
den beiden Ländern nicht zu unterbrechen.

Antwerpen, d. 7. Februar. Die Buürgermeiſter und
Schöffen haben ihre Mitbürger benachrichtiget, daß die Wich
tigkeit der Umſtande die Regierung bewogen hat, die unverzuüg-
liche Organiſation nicht nur des erſten Aufgebots der Bürger
garde, ſondern auch der ſedentären Aufgebote, in allen Städten,
wo das Geſetz vom 2. Januar 1835 angewendet werden kann,
zu befehlen. Sie haben dem zufolge den kommandirenden Ober
ſten der Garde aufgefordert, die unterbrochene Organiſation un
verzuglich wieder zu beginnen.

Venloo, d. 5. Februar. Heute hat General Daine die
Burger durch eine Bekanntmachung aufgefordert, ſich auf einen
Monat zu verproviantiren.

Arlon, d. 6. Februar. Der Aufruf der Milizen des klefr
nen Rayons hatte kürzlich wider den Willen des Generals Du
Moulin, Kommandanten der Feſtung Luxemburg, ſtatt. Eine
ſehr lebhafte Korreſpondenz hat ſich zwiſchen ihm und dem Ge
neral Tabor enſponnen hatte jedoch nicht das Reſultat, das
er davon hoffte. Weder die Uebereinkunft, worauf er ſich be
rief, noch die gegen alle Burgermeiſter des kleinen Rayons ge-
richteten Drohungen haben den Aufruf der Milizen gehindert
die Burgermeiſter haben ſich nicht einſchuchtern laſſen, und der
General Tabor hat friedlich in Betreff der Uebereinkunft ge
handelt. General Du Moulin hat in Folge dieſes Vorfalls
ſeine Strenge in Betreff des Zutritts in die Feſtung verdoppelt,
and er bewilligt dazu faſt keine Erlaubniß mehr.

Großbritannien und Frland.
London, d. 7. Febr. Die beiden Parlamentshauſer ha-

ben heute die votirten Adreſſen der Königin im Buckingham Pa-
Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinenlaſt uberreichen laſſen.

2 2

2 2

c 22

e



brachte O'Connell die belgiſch holländiſche Frage neuerdings
in Anregung Lord Palmerſton antwortete wie zu erwarten
war: die engliſche Regierung ſei durch Verträge gebunden den
König der Niederlande als Großherzog von Luxemburg
zu erkennen und Belgien dürfe ſich den Stipulationen des Trak
tats vom 15. November 1831 nicht entziehen.
Das Dampſffſchiff Liverpool iſt von Liverpool aus nach

NewYork abgegangen; es hat 50 Paſſagiere und 10,500 Briefe
mitgenommen. (Der Great Weſtern, der am 28. Jan. von
Briſtol abſegelte, hatte 107 Paſſagiere und 8000 Briefe.)

Jtalien.
Rom, d. 28, Jan. Der Tod des Fürſten Lieven und

die bei ſeinem Begräbniſſe vorgekommenen Umſtande geben dem
hieſigen Publikum noch immer Stoff zu Unterhaltungen. Es
entſpricht einem, bei hieſigen Todesfallen nichtkatholiſcher Frem
den von der päpſtlichen Regierung ſtets beobachteten Grundſatze,
daß ſie dem Leichen-Pompe, welcher dem Range und Stande
des Verſtorbenen gebuhrte, kein Hinderniß entgegengeſtellt hat.
Zu dieſem Pompe gehorte aber unſtreitig auch die, dem Begrab-
niß vorausgegangene Aufſtellung des Sarges, der die ſterbliche
Huülle verſchloß, in einem wurdigen, zur Aufnahme des anſehn
lichen Leichen Gefolges geeigneten Lokale. Wenn der ruſſiſche
Geſandte, welchem die Anordnung der Beſtattung oblag, als
ein ſolches Lokal, in Ermangelung eines anderen und mit Ruück-
ſicht auf die Konfeſſion des verſtorbenen Furſten die preußiſche
Geſandtſchafts- Kapelle benutzen zu können wunſchte; wenn auf
ſein Erſuchen der preußiſche Geſchaftsträger dieſelbe dafur ein-
zuräumen nicht Anſtand nahm, wenn endlich mit dem Groß-
furſten Thronfolger von Rußland Kaiſerl. Hoheit und
dem uübrigen Leichengefolge auch das diplomatiſche Korps auf
eine Einladung nicht des preußiſchen Geſchaftsträgers, ſondern
des ruſſiſchen Geſandten ſich daſelbſt verſammelte, um von dort
aus der Leiche bis zum Begräbnißplatze das Geleit zu geben, ſo
findet man dies Alles eben ſo natürlich und der Ordnung gemaß,
als die ſtille religiöſe Feierlichkeit, welche nach der Sitte der
evangeliſchen Konfeſſions Verwandten bei dieſer Gelegenheit,
wie ſonſt im Sterbehauſe zu geſchehen pflegt, veranſtaltet wur
de. Unerwartet erſchien in Beziehung hierauf nichts als das
Befremden, welches die papſtliche Regierung ſpater uüber dieſen
Vorgang geaäußert hat, beſonders aber ihre Beſorgniß, als kon
ne derſelbe zu der irrigen Meinung Veranlaſſung geben, daß eine
öffentliche Ausubung des proteſtantiſchen Kultus in Rom
von ihr anerkannt oder tolerirt werde. Am wenigſten aber
konnte wohl der preußiſche Geſchaftstraäger erwarten daß die
päpſtliche Regierung in dieſer, lediglich die ruſſiſche Geſandt-
ſchaft betreffenden Angelegenheit auch ihm die Vorſtellungen,
von denen nachher im hieſigen Publikum die Rede geweſen iſt,
machen zu laſſen fur nöthig erachten wurde; während es doch
hier allgemein bekannt iſt, daß er auch in Beziehung auf die,
innerhalb ſeiner Wohnung ſtattfindende Ausubung des Gottes-
dienſtes durchaus keine beſondere, ſondern nur die allge
meinen geſandtſchaftlichen Vorrechte, welche an allen europai-
ſchen Höfen und auch in Rom anerkannt und geachtet werden,
in Anſpruch nimmt und in langſt hergebrachter Weiſe geltend
macht.

Vermiſchtes
Stettin, d. 12. Februar. Die Rhederei des hie-

ſigen Regierungs Bezirks hat im verfloſſenen Jahre einen
Verluſt erlitten, wie in vielen Jahren nicht. Siebzehn Schiffe
von zuſammen 1350 Laſten und darunter 3 neue Schiffe von
449 Laſten, welche reſp. ihre erſte und zweite Reiſe machten,
ſind verloren gegangen. Drei Schiffe gingen mit Mann und
Maus unter, und von 2Schiffen, die ſchon vor 5 und 6 Monaten
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nach Newkaſtle von Swinemunde abgingen, iſt daſſelbe anzu
nehmen, da alle Nachrichten über ihr Schickſal fehlen. Ueber-
haupt ſind von jenen 17 Schiffen 6 in der Oſtſee, 4 auf der Reiſe
von und nach Newkaſtle, 2 in der Nordſee und 2 im Kattegat
verungluckt, 2 an der juütländiſchen Küſte geſtrandet und 1 auf
unbekannte Weiſe verloren gegangen. Von der Geſammtzahl
der in See verungluckten Schiffe gehören allein der hieſigen Rhe-
derei 14 an. Letztere, welche am Ende des Jahres 1837 einen
Beſtand von 164 Schiffen, zuſammen 18,664 Laſten groß, hatte,
zählte am 1. Jan. d. J., ungeachtet im verfloſſenen Jahre 12
Neubauten und 11 Ankäufe ſtattgefunden hatten, nur 160
Schiffe von 18,696 Laſten, mithin 4 Schiffe weniger und 32 La-
ſten mehr.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour.

V

v5 Pr. Cour,
d. 13. Februarl839 e Br. G. e Br. S.
St. -Schuldſch. 1033 1023 Pomm. Pfandbr. 35 1018
Pr. Engl. Obl. 50 4 1024 10 Kur u. Nm. do. 34 1023 1014
Pr.Sch. d. Seeh. 7075 691 Schlefiſche do. l1o085
Km. Obl. m. l. C. 4 1024 1012 frückſt. C. d. Kn. 4 94
Nm. Jnt. Sch. do. 4 1012 do. do. d. Km. 94do. Schuldverſchr. 37 1002. 8992 Z3insſch. d. Nm. 24
Berl. Stadt Obl. 4 1085 1023 do. do. d. m. 094
Königsb. do. fEGold al marco. 2153 2144
Elbing. do, 43 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 48 FFriedrichsd'or 183 18
Weſtpr. Pfandbr. 35 101 100z And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 1053 zen à 5 Thlr. 124 12
Oſtp. Pfandbr. do. 33 1013 100z Diskonto 8

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 14 Februar.
Weizen 2 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 25 ſgr. pf.

Roggen 2 2 7 6Gerſte 13 9 e 1 e 1585Hafer o 6 1Magdeburg, den 13 Februar (Nach Wispeln.)
Weizen 62 653 thl. Gerſte 39 thl.Roggen 48 50 Hafer 26 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Februar: Nr. 9 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf Henkel a. Volk
ſtedt. Hr. Geh. Rath v. Lehmann a. Gutenbe g.
Hr. Kaufm. Roſenberg a. Vierſſen. Hr. Kaufm. Wilkens
a. Bremen. Hr. Kaufm. Uhlmann a. Lennep.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Muller a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Jung a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Lehmann a. Frankfurt.
Hr. Kammerherr v. Beuſt a. Sietzſch.

Goldnen Ring: Hr. Dr. Günther a. Sangerhauſen. Hr.
Kaufm. Mayer a. Hannover. Hr. Kaufm. Uhlich a.
Bremen. Hr. Kaufm. Hedersleben a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Sonn a. Bernburg. Hr,
Kaufm. Schwabe a. Hannover. Hr. Kaufm. Hammer
a. Küſtrin.

Schwarzen Bäaär: Hr. Fabr. Schuchardt a. Magdeburg.
Hr. Rechnungefuührer Schmidt a. Berlin. Fraäul, Kauf-
berg a. Lodersleben. Mad. Senner a, Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Scheiding a. Berlin.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Fahren uüber den vor dem

hieſigen obern Steinthore, hinter der Ab
deckerei belegenen Excerzierplatz der Garniſon,
wird hierdurch anderweit bei Einem Thaler
Geld oder verhältnißmäßiger Gefangnißſtra
fe nachdrücklichſt unterſagt.

Halle, d. 13. Febr. 1839.
Der Magiſtrat.

Daß ich in Folge meiner Verſetzung von
Langenſalza hierher, jetzt hier eingetroffen bin
und in dem Hauſe des Banquier Hrn. Bar
nitſon, Kleinſchmieden und Schlamm-
ſtraßen -Ecke, 2 Treppen hoch wohne, erlau
be ich mir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen.

Der Juſtizcommiſſarius und Notarius
Gödecke.

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht
der Nadler Gaudig im goldnen Ringe.

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht
der Schuhmacher Glaßmann, im alten
Adreßhauſe, dem goldnen Löwen gegenuüber.

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich ſo eben mit einem Transport ganz feiner
geriſſener Bettfedern und extrafeinen Daunen
angekommen bin, einen ſehr großen Vorrath
liegen habe und deßwegen zu billigen Preiſen
verkaufe.

Mein Lokal iſt im Gaſihofe zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore,.

Joſeph Pöſchl.

Zur geneigten Beachtung für
die Herren PRatrimonial-

Nichter.
Es wünſcht ein in allen Zwei-

gen der gerichtlichen Subaltern-
geſchäfte, namentlich im Pro-
tokolliren, Regiſtratur- und Ex
peditionsweſen routinirter, jun-
ger, unverheiratheter Mann,
deſſen Qualiſikation und Füh-
rung mit den beſten Jeugniſſen
belegt werden kann, ſeine jetzige
Stellung mit einer, den angedeu-
teten Fähigkeiten angemeſſenen
anderweiten, jedoch nur bei Pa-
trimonial-Gerichten, zu vertau-
ſchen und bittet die hierauf refle-
ktirenden Herren Patrimonial-
Dichter Sich deshalb gütigſt an
die Expedition dieſes Blattes zu
wenden, die etwa eingehende Of-
ferten ſofort an den Supplikan-
ten befördern wird.
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Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Klempnermeiſter Hedler.

Zu beachten.
Von Steinen aller Art, aus meinem

Steinbruche hierſelbſt, habe ich von jetzt an
bei

Herrn Kaufmann G. A. Hem-
pel in Eisleben

eine Niederlage errichtet, woſelbſt ſtets Schleif-
ſteine, Tröge, Treppenſtufen und Platten zu
haben ſind auch Beſtellungen jeder Art, na-
mentlich zu Monumenten abgegeben werden
können deren punktlichſte Ausführung ich
hiermit verſichere.

Polleben, den 12. Februar 1839.
S. Thieme,

Steinhauermeiſter.

C Auch dieſes Fruhjabhr werde ich wie
der eine Quantität Rheiniſche Weinfechſer
(Weinſenker) kommen laſſen. Das Stuck
wird diesmal circa 25 Sgr. bis hierher koſten.

Wer welche beſorgt haben will, beliebe mir
ſeine Beſtellung binnen acht Tagen aufzuge

ben, G. Rawald,zur Rheiniſchen Traube.

Circa 2000 Stuück gutgehaltene Cham
pagner- Flaſchen ſtehen, à 100 Stuck fur
3 Thlr. bei mir zum Verkauf.

G. Rawald.
Ein gebildeter, mit Schulkenntniſſen ver-

ſehener junger Menſch, weicher die Material
Handlung erlernen will, findet eine gute
Stelle durch den Commiſſionär J. G. Fied-
ler in Halle, große Steinſtraße No. 178.

Capitalien von 800, 350, 600, 1000
und 5000 Thir. ſind theils ſofort und Oſtern
auf erſte Hypothek auszuleihen, durch den
Commiſſionär J. G. Fiedler in Halle.

Malzdarr-Horten von ganz vorzüg-
licher Gute und Dauer, ſo auch alle andere
Draht- Arbeiten, als: Gitter, Sand- und
Erdſiebe u. ſ. w., fertigt gut und dauerhaft
der Nadler Gaudig sen. im goldenen Ringe.

Kapitalien zu 600 Thlr., 2000 Thlr.
und 3000 Thlr ſind zugleich auf Ackergrund-
ſtuücke auszuleihen. Naäheres zu Halle,
kleine Klausſtraße No. 924. Müller.

Die Liſten ter Klaſſe 79ſter Lotterie kön-
nen bei mir eingeſehen und die Gewinne in
Empfang genommen werden. Kauflooſe Zter
Klaſſe, deren Ziehung d. 7. Marz beginnt,
ſind noch zu haben.
Der Königl Lott.-Einnehmer L. Lehmann

in Halle a. d. Saale.
Heute Abend im Gaſthofe zur goldnen

Roſe Beefſteaks mit Schmorkartoffeln.

Bäcker und Knorpelkohle, auch trockene
Kohlenſteine, ſind zu verkaufen vor dem
Schifferthore No. 2175. neben der Stadt
Cölln.

Heute Sonnabend den 16. Februar giebe
es zum Abendeſſen Karpfen mit polniſcher

Sauce, auch friſche Pfannkuchen bei
Kuhne auf der Maille.

Schweine-Borſten, auch Haare kauft zum
höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruder-
ſtraße No. 207.

Ein Lehrling kann ſetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Tiſchlermſtr. Rathcke,
Halle, Brüderſtraße No. 207.

Auf der Ritterguts Braunkohlengrude zu
Großkaina ſind noch Braunkohlenſteins
von vorzüglicher Gute zu verkaufen.

Kraaz.

Schömheits-
MasseExtraüt, de
C CAaSsSsfe.

Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel,
welches die Haut auf überraſchende Weiſe von
allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche
Friſche giebt, und die Farbe beſonders hebt
und verſchoönt, kurz der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier
mit nur die Wirkungen an. Da ſich das
Mittel von ſelbſt bewahrt, enthalten wir uns
jeder weitern Anpreiſung.

Preis pro Flacon 1 Thlr.
Dimenſon Comp. in Paris.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie
derlage bei Herrn

Th. Gerlach jun.
Wichtige

Anzeige für Oekonomen.
Den ſo oft angeprieſenen Wunder-

oder Rieſenklee, Melilotus leucantha
maxima, wo ich den erſten Saamen von
Hrn. Dr. Porſch aus Bayern erhielt,
baute ich ſeit 3 Jahren mit ſo großem Vor-
theil, daß er im erſten Jahre 10 Fuß Höhe
erreichte, und zu 13 Fuß Höhe 5 Mal abge
mäht wurde ich habe daher eine bedeutende
Quantitat Saamen, wovon ich die Priſe,
à 400 Körner fur 25 Sgr. und das Pfund
mit 6 Thlr. ablaſſe. Schkölen bei Naum-
burg an der Saale.

Oekon. Verwalt. Berlet,
Mitgl. mehr. Oekon. GHeſellſchaften.

Den 18. d. M. treffe ich mit dem ten
ſtarken Transport vorzuglich guter Mecklen-
burger Reit- und Wagenpferde hier ein. Die-
ſes zeige ich einem hieſigen und auswartigen
Publikum hiermit ergebenſt an.

Halle, d. 15. Febr. 1839.
Louis Lözius,

Pferdehandler vor dem Steinthore,
—DZZZDIAEin rundes Fenſter nebſt Laden iſt um

einen billigen Preis zu verkaufen, große Stein-
ſtraße und Neunhaäuſer Ecke.

E. F. Schultze.
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